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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

Herzlich Willkommen
zum Praxisseminar

für
Schatzmeister

in Weimar am 31. Oktober 2009
in Grünberg am 1. November 2009
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

Inhalte des Seminars

• Grundsätze ordnungsgemäßer Vereinsbuchführung

• Finanzmanagement im Steuererklärungs-Rhythmus

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung

• Beitrags- und Mitgliederverwaltung (Vorstellung einer Software)

• Jahresabschluss

• Fallbeispiele aus der Vereinspraxis
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

1. Allgemeine Vorschriften / rechtliche Vorschriften
Aufzeichnungspflichten allgemein

- Nach BGB besteht gegenüber ihren Mitgliedern eine 
Auskunft- und Rechenschaftspflicht (§ 27 Abs. 3 i. V. m. 
§ 666 BGB)

- § 63 Abs. 3 AO, ordnungsgemäße Aufzeichnungen über 
ihre Einnahmen und Ausgaben

- §§ 140 – 148 AO (siehe Anlagen)

• Grundsätze ordnungsgemäßer Vereinsbuchführung
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

aus den Einzel-Steuergesetzen 
(beispielhafte Aufzeichnung)

- § 14 – 14 c UStG Rechnungsausstellung (siehe Anlage)
- § 15 UStG Vorsteuerabzug (siehe Anlage)
- § 22 UStG Aufzeichnungspflichten zur Feststellung der Steuer

(sehr umfangreicher Paragraph, siehe Anlage)
- § 41 EStG Führung von Lohnkonten
- § 50 Abs. 4 EStDV  Doppel der Zuwendungsbescheinigung; 

bei Sachaufwendungen und Verzicht auf    
Erstattungen auch Wertgrundlagen

• Grundsätze ordnungsgemäßer Vereinsbuchführung
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2.    Aufbewahrungsfristen

10 Jahre
für Belege, Kontoauszüge, Buchungsunterlagen,

Lohnunterlagen, Zuwendungsbescheinigungen, Abschlüsse 
und Steuererklärungen.

(Tipp: Abschlüsse und Kassenberichte immer (!) aufheben aus    
rein historischen Gründen)

• Grundsätze ordnungsgemäßer Vereinsbuchführung
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Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

3. Form der Aufzeichnungen

Jeder Verein kann selbst entscheiden, welche Form die 
Aufzeichnungen haben sollen

- Journalbuchführung
- Durchschreibebuchführung (völlig veraltet)
- EDV-Buchführung, bietet die größten Möglichkeiten 

einer Gliederung nach dem Vereinssteuerrecht

• Grundsätze ordnungsgemäßer Vereinsbuchführung



7

• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

• Grundsätze ordnungsgemäßer Vereinsbuchführung

Die steuerlichen Bereiche eines Vereines

nicht
gemeinnützig           gemeinnützig

Ideeller Bereich (Mitgliedsbeiträge) steuerfrei    steuerfrei

Vermögensverwaltung (Zinsen, Mieten)     steuerfrei steuerpflichtig

Zweckbetrieb (Satzungszweck)            steuerbegünstigt steuerpflichtig

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb           steuerpflichtig steuerpflichtig
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Steuererklärungs-Rhythmen

- Umsatzsteuer-Erklärung, grundsätzlich jährliche Abgab e

USt-Zahllast jährlich   bis 512 € � jährlich
USt-Zahllast jährlich   512 € - 6.136 € � ¼ jährlich
USt-Zahllast jährlich   mehr als 6.136 € � monatlich

- Körperschaftsteuer und Gewerbesteuererklärung

in der Regel über die sogenannte „Gem1-Erklärung“
mit der „Anlage Sportvereine“ alle drei Jahre (siehe Anlagen)

• Finanzmanagement im Steuererklärungs-Rhythmus
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     
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„Finanzmanagement“
Betriebswirtschaftliche und steuerliche Instrumente:

a) betriebswirtschaftliche Instrumente („Unternehmensfü hrung“)

- Kostenmanagement
Aufstellen eines projektbezogenen Finanzplanes
Mitglieder ehrenamtlich („Billige Arbeitskräfte“!)
Motivation der Mitglieder zur ehrenamtlichen Mitarbeit, bei 
Bezahlung „Tod der Veranstaltung“!

- Einnahme Strategie
Überprüfung der bisherigen Einnahmen aufgrund des Finanz-
planes 
Steigerung der Einnahmen durch Spenden, Spendenaufrufe etc.

• Finanzmanagement im Steuererklärungs-Rhythmus
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b) steuerliche Instrumente

Die Beachtung und Einhaltung der entsprechenden Beträge:

- Einnahmegrenze Zweckbetrieb � 35.000,-- €
- Einnahmegrenze wirtschaftl. Geschäftsbetrieb � 35.000,-- €
- Ausübung von Optionsmöglichkeit bei Überschreiten der
Zwecksbetriebsgrenze (aber fünf Jahre daran gebunden)

- bei der USt � 17.500,-- € / 50.000,-- €
- bei der KöSt/GewSt Gewinn-Freibetrag 
wirtschaftl. Geschäftsbetrieb � 5.000,-- €

Weitere wichtigen Freibetragsgrenzen finden Sie in den Anlagen.

Optimierung der Spendeneinnahmen!

• Finanzmanagement im Steuererklärungs-Rhythmus
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     
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1. Mittelverwendung

- Mittel sind für satzungsmäßige Zwecke zu verwenden
(§ 55 Abs. 1 Nr. 1 AO)

- grundsätzlich zeitnah (bis zum Ende des nächsten Jahres)
(§ 55 Abs. 1 Nr. 5 AO)

- bei Verstößen ist die Steuerbegünstigung abzuerkennen.
- seit einiger Zeit achtet die Finanzverwaltung mehr auf die 
Mittelverwendung mit steigender Tendenz.

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

���� Mittel eines Vereines sind

- die Einnahmen aus dem ideellen Bereich, der 
Vermögensverwaltung und den Zweckbetrieben

- die von den steuerbegünstigten Vereinen erzielten
Einkünfte (nach Abzug der darauf entfallenden Steuern),
d. h. Überschüsse aus den wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieben.

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung



13

• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     
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Hinweis: Schädliche Mittelverwendung

Verlustausgleich in der Vermögensverwaltung oder dem
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb mit steuerbegünstigten
Mitteln ist gemeinnützigkeitsschädlich.

Die 3 häufigsten Fallen:

1. Ansammlung von Mittel ohne Voraussetzung der Rücklagenbildung

2. es wird der Zweck, für den die Rücklage eingesetzt werden soll, 
nicht exakt beschrieben.

3. die Rücklagenbildung wird erst im folgenden Jahr berücksichtigt.

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung
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2. Rücklagenbildung

Die wichtigsten Formen der Rücklagen (§ 58 AO)

- freie Rücklage
- Betriebsmittelrücklage
- Zweckgebundene Rücklagen
- freie Rücklage im steuerpflichtigen wirtschaftl. 
Geschäftsbetrieb

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung
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� freie Rücklage

- 1/3 des Gewinn aus der Vermögensverwaltung zuzüglich
max. 10 % ihrer sonstigen zeitnah zu verwendeten Mittel

- Berechnungsschema hierzu in den Anlagen
- keine Auflösung der freien Rücklage erforderlich
- Zuführung zum Vermögen und unterliegt daher nicht der
Mittelverwendung

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

� Betriebsmittelrücklage

- Rücklagen für periodisch wiederkehrende Ausgaben
(z. B. Löhne, Gehälter, Mieten und sonst. Ausgaben!)

- Höhe der Rücklage davon abhängig, in welchem Umfang
der Verein regelmäßig Einnahmen erzielt (angemessene
Zeitperiode)

- maximal bis zu einem Geschäftsjahr (andere Literatur-
meinungen drei bis sechs Monate)

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     
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� Zweckgebundene Rücklage

- z. B. für größere Investitionen
- Grund, Höhe und konkreter zeitlicher Umfang
- sämtliche Mittel des Vereins stehen hierfür zur Verfügung
- der Zweck muss exakt beschrieben sein
- bei mehreren Vorhaben auch mehrere Rücklagen
nebeneinander möglich

- nicht ausreichend ist das Bestreben, die Leistungsfähigkeit
des Vereins zu erhalten

- Voraussetzungen sind in jedem Prüfungszeitraum erneut zu
prüfen

- wenn die Berechtigung nicht mehr besteht, ist die Rücklage 
aufzulosen.

- frei werdende Mittel unterliegen nunmehr wieder dem Gebot 
der zeitnahen Mittelverwendung

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

3. Mittelverwendungsrechnung
einfache Berechnung ohne wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb:

• Mittelverwendung und Rücklagenbildung

26.000,-- €Mittelüberhang zum Ende lfd. Jahr

- 10.000,-- €- Zweckgebundene Rücklage (Anschaffungen)

- 4.500,-- €- Betriebsmittelrücklage

- 500,-- €- Freie Rücklage

41.000,-- €Zwischensumme

- 6.000,-- €- Ausgaben 2009 (alle!)

7.000,-- €+ Einnahmen 2009 (alle!)

40.000,-- €Vereinsvermögen zu Beginn lfd. Jahr

- 26.000,-- €- abzügl. Altbestand vor Gemeinnützigkeit

66.000,-- €Bestand 31.12. Vorjahr

Weitere Fallbeispiele folgen später
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

• Beitrags- und Mitgliederverwaltung

Bestellformulare finden Sie als Tischvorlage
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

Formen des Jahresabschlusses

- Gewinnermittlung durch Einnahmen- und Ausgabenrechnung

- Bilanzierung/Vermögensvergleich

• Jahresabschluss
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

� Gewinnermittlung durch Einnahmen u. Ausgabenrechnung

- § 11 EStG beachten, strenges Zufluß-/Abflußprinzip
- Ausnahmen:

10 Tage-Regelung bei regelmäßig wiederkehrenden
Zahlungen
Investitionen in Anlagevermögen
Abschreibung auf Anlagevermögen
Anlagenverkäufe

- für die Anerkennung der Gemeinnützigkeit zwingende Trennung
der einzelnen Bereiche

• Jahresabschluss
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Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

���� Bilanzierung/Vermögensvergleich

- Eintreten der Buchführungspflicht (und damit Bilanzierung):

- Umsatz mehr als 500.000,-- € (= alle Einnahmen!) oder
Gewinn aus wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben mehr als
50.000,-- € (§ 141 AO)

- Ermittlung eines Überganggewinnes

• Jahresabschluss
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     
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Beispiel A

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

10.000,-- €Vereinsergebnis

2.400,-- €- 16.100,-- €Ausgaben

18.500,-- €Einnahmen

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

- 1.000,-- €- 8.000,-- €Ausgaben

7.000,-- €Einnahmen

Zweckbetrieb

1.000,-- €-,-- €Ausgaben

1.000,-- €Einnahmen

Vermögensverwaltung

7.600,-- €- 1000,-- €Ausgaben

8.600,-- €Einnahmen

Ideeller Bereich
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• Wesentliche Aspekte der Vereinsbuchführung     

Referent: Stb. Rainer Wehner, Wiesbaden – Seminarreihe Okt./Nov. 2009

� Ermittlung der Rücklagen

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

5.933,-- €Summe der Rücklagen

?Zweckgebundene Rücklage

4.500,-- €
Betriebsmittelrücklage
(50 % Ausgaben Ideeller Ber. u. Zweckbetrieb)

1.433,-- €Summe freie Rücklage

1.100,-- €davon 10 % für Rücklage

11.000,-- €positiver Überschuss

2.400,-- €positives Ergebnis wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

-,-- €positives Ergebnis Zweckbetrieb

8.600,-- €Einnahmen ideeller Bereich

+ zusätzliche Rücklage

333,-- €davon 1/3 für Rücklage

1.000,-- €Ergebnis Vermögensverwaltung
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� Mittelverwendungsrechnung

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

4.067,-- €Mittelüberhang für Folgejahr

- 5.933,-- €Zuführung in die Rücklagen

-,-- €+ Abschreibung Anlagevermögen

-,-- €./. Investitionen/Anschaffungen

10.000,-- €(Einnahmen ./. Ausgaben =) Vereinsergebnis

0,-- €Mittelüberhang aus Vorjahr

Im Folgejahr „zu verwenden“ sind (4.067,-- € + 4.500,-- € =) 8.567,--
€. Die freie Rücklage kann ins Vermögen überführt werden!
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Beispiel B

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

60.400,-- €Vereinsergebnis

20.500,-- €- 14.000,-- €Ausgaben

34.500,-- €Einnahmen

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

- 51.000,-- €- 85.000,-- €Ausgaben

136.000,-- €Einnahmen

Zweckbetrieb

1.800,-- €-,-- €Ausgaben

1.800,-- €Einnahmen

Vermögensverwaltung

- 12.900,-- €- 16.500,-- €Ausgaben

3.600,-- €Einnahmen

Ideeller Bereich
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� Ermittlung der Rücklagen

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

16.360,-- €Summe der Rücklagen

?Zweckgebundene Rücklage

8.250,-- €
Betriebsmittelrücklage
(50 % Ausgaben Ideeller Ber. u. Zweckbetrieb)

8.110,-- €Summe freie Rücklage

7.510,-- €davon 10 % für Rücklage

75.100,-- €positiver Überschuss

20.500,-- €positives Ergebnis wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

51.000,-- €positives Ergebnis Zweckbetrieb

3.600,-- €Einnahmen ideeller Bereich

+ zusätzliche Rücklage

600,-- €davon 1/3 für Rücklage

1.800,-- €Ergebnis Vermögensverwaltung
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� Mittelverwendungsrechnung

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

44.040,-- €Mittelüberhang für Folgejahr

- 16.360,-- €Zuführung in die Rücklagen

-,-- €+ Abschreibung Anlagevermögen

-,-- €./. Investitionen/Anschaffungen

60.400,-- €(Einnahmen ./. Ausgaben =) Vereinsergebnis

0,-- €Mittelüberhang aus Vorjahr

Im Folgejahr „zu verwenden“ sind (44.040,-- € + 8.250,-- € =) 
52.290,-- €. Die freie Rücklage von 8.110,-- € kann ins Vermögen 
überführt werden!
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Beispiel C

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

- 600,-- €Vereinsergebnis

21.000,-- €- 15.000,-- €Ausgaben

36.000,-- €Einnahmen

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

- 10.500,-- €- 45.000,-- €Ausgaben

34.500,-- €Einnahmen

Zweckbetrieb

1.800,-- €-,-- €Ausgaben

1.800,-- €Einnahmen

Vermögensverwaltung

- 12.900,-- €- 16.500,-- €Ausgaben

3.600,-- €Einnahmen

Ideeller Bereich
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� Ermittlung der Rücklagen

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

11.310,-- €Summe der Rücklagen

?Zweckgebundene Rücklage

8.250,-- €
Betriebsmittelrücklage
(50 % Ausgaben Ideeller Ber. u. Zweckbetrieb)

3.060,-- €Summe freie Rücklage

2.460,-- €davon 10 % für Rücklage

24.600,-- €positiver Überschuss

21.000,-- €positives Ergebnis wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

-,-- €positives Ergebnis Zweckbetrieb

3.600,-- €Einnahmen ideeller Bereich

+ zusätzliche Rücklage

600,-- €davon 1/3 für Rücklage

1.800,-- €Ergebnis Vermögensverwaltung
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� Mittelverwendungsrechnung

• Fallbeispiele aus Vereinspraxis

- 11.910,-- €Mittelüberhang für Folgejahr

- 11.310,-- €Zuführung in die Rücklagen

-,-- €+ Abschreibung Anlagevermögen

-,-- €./. Investitionen/Anschaffungen

- 600,-- €(Einnahmen ./. Ausgaben =) Vereinsergebnis

0,-- €Mittelüberhang aus Vorjahr

Trotz des negativen Mittelüberhangs ist die Betriebsmittelrücklage
i. H. v. 8.250,-- € im Folgejahr „zu verwenden“.
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Ihre Fragen bitte !
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Vielen Dank
für Ihre 

Aufmerksamkeit


